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Unsere „Underdogs“ – Das soll keine Diskriminierung sein! –
haben durch den Kampf gegen die Favoriten einiges hinzu 
gelernt und gezeigt, dass sie gut mithalten, ja sogar dem 
„Oberhaus“ zuweilen ganz schön einheizen können, aber 
beim Vergleich einiger Partien fällt auf, dass sie in der 
Eröffnungsphase die Figuren oft nicht zielstrebig und 
harmonisch aufbauen. Auch die folgende Partie zwischen 
Manfred Thomsen und Martin Weilandt, nachzuholen aus der 
1.Runde der Offenen Stadtmeisterschaft, lässt erkennen, 
dass Schwarz nach Sc6 in einem auf Umwegen 
entstandenen Holländischen Stonewall, einen falschen 
Figurenaufbau wählt, der Weiß, immerhin unter der Führung 
des erfahrenen Manfred Thomsen, sofort in die Hände spielt. 
Das Nachspielen mindestens bis zum Opfer im 15. Zug lohnt 
sich. Vielleicht findet ja jemand von allein sogar das 
siebenzügige Matt, beginnend im 50. Zug mit f6. 
Gute Unterhaltung!   JN Martin wird sogleich 29....Tf7 ziehen. 
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Zum Nachspielen der Partie 
bitte einen Linksklick auf 

dieses Schachbrett. 

http://flensburger-schachklub.de/Partien/files/57m/57m.thomsen-weilandt.htm


 




